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„Öffne deinen Mund für den Stummen, für das Recht aller Schwachen! Sprüche 31,8 – Was 

  
geben. Der Heilige Geist kann das: Uns sprachfähig machen! Uns aus unserer Trägheit herausreißen! Uns mu–
tig machen, damit wir tatsächlich den Mund aufmachen, wenn die Schwachen nicht zu ihrem Recht kommen. Und 
er öffnet uns die Augen, damit wir die Schwäche und die Bedürftigkeit der Anderen überhaupt wahrnehmen. 
 

Euer Beitrag… 
Gleich zu Beginn wollen wir euch bewusst dafür DANKEN, dass ihr mit uns unterwegs seid! Wir sind überwältigt 
davon, wie Gott uns immer wieder versorgt in allen Lebensbereichen, an Leib, Geist und Seele! Rein rechnerisch, 
rein menschlich, rein kräftemäßig, rein zeittechnisch… dürfte vieles nicht so sein wie es ist. Aber Gott wirkt überna–
türlich durch euer Gebet, durch eure Ermutigung, durch eure Gaben und vieles mehr… 
 

Unsere Geschichte 
In diesem GU findet ihr wieder ein kleines Kapitel aus unserer Geschichte! – Und wir freuen uns auch immer, etwas 
von eurer Geschichte zu hören! Unser Leben findet mittendrin statt, da, wo wir vieles nicht verstehen, weil es aus 
unserer Perspektive zu kompliziert oder falsch scheint, oder noch einige Kapitel fehlen bis zum Ende der Geschich–
te. Als Christen haben wir den Vorteil, dass wir heute schon wissen dürfen, wie unsere Geschichte enden wird und 
dass es ein gutes Ende sein wird – was immer sich auch dazwischen abspielt! Das gibt uns Hoffnung und Zuver–
sicht und Freude zum Weitergeben! 
 

Neues Aufgabengebiet… 
Was schon länger angedacht und geplant war, wird jetzt Stück für Stück Wirklichkeit. Die SIM, eine der Partnermis–
sionen, mit denen wir in den letzten zwanzig Jahren von Österreich aus sehr eng zusammengearbeitet haben, hat 
uns um Mitarbeit in einem neu gegründeten Team für das südliche Afrika gebeten. Es geht um die Länder Botswa–
na, Madagaskar, Mauritius. Unser Einsatz soll die Betreuung der Missionarsteams miteinschließen, aber auch 
Missionsmobilisation sowohl von Europa aus als auch vor Ort in den lokalen Gemeinden. Wir freuen uns sehr, daß 
wir dies in enger Zusammenarbeit mit Dr. Victor & Rachel Fredlund, einem sehr erfahrenen, pensionierten Mis–
sionarsehepaar tun dürfen. Momentan sind wir dabei, zu den einzelnen Mitarbeitern auf dem Feld oder im Heimat–
dienst persönlich Kontakt aufzunehmen. Alles ist tatsächlich noch in der Entwicklungsphase. Spannend, aber auch 
erfüllend, weil wir gemeinsam mit Fredlunds aus unserem Erfahrungsschatz schöpfen und weitergeben dürfen. 
 

Das Team von Pioneers Europa (PIEU)… 
…darf sich auf Verstärkung in den verschiedenen Aufgabengebieten freuen! Wir haben gleich vier neue Mitarbeiter 
in Aussicht, die nach und nach zu uns stoßen wollen, so Gott will. Jeder von ihnen bringt viel praktische Missions–
erfahrung mit, was dann zu einer echten Entlastung für unser bestehendes Team beitragen wird. Gerade bereiten 
unsere Teamkollegen und wir uns auf die 2. Kandidaten–Orientierungswoche vor (31.5.–5.6.). Die erste fand vor 
zwei Jahren in Holland statt. Leider können wir unser Programm für die voraussichtlich zehn Kandidaten nur via 
ZOOM durchführen. Das alles braucht viel technischen Mehraufwand und gewissenhafte Vorbereitung der ver– 
schiedenen Einheiten – und ganz, ganz viel Gebet! Die Themen, die Hans–Georg in der Zwischenzeit vorbereitet 
hat, handeln von der „Leidenschaft für Gott“, von „Geistlichem Kampf“, vom „Gesund bleiben im Dienst“. Da- 
bei dient das Leben des Propheten Elia als Vorbild (1. Könige 17–19). Außerdem geben wir Tipps im Zusammen–
hang mit den Ausreisevorbereitungen. Margret bringt sich ein in den unterschiedlichen Vorträgen der anderen Mit–
arbeiter mit praktischen Beispielen und Erfahrungsberichten und in der morgendlichen Andacht. 
 

Familienecke 
„Oma, Opa, darf ich wieder kommen?“ Seit einiger Zeit ist der Donnerstagnachmittag Enkel–Tag bei uns, das hat 
sich zwischenzeitlich so eingebürgert für Miriam (6). Papa Sebastian züchtet erfolgreich Hühner, Truthähne, Gän–
se, Wachteln und Enten als Hobby. Sein Garten wurde zum beliebten Treffpunkt für uns als Großfamilie. Mit Timo 
(13) gibt es immer wieder Gelegenheiten, für die Schule Englisch zu üben. Das sind wirklich besondere Zeiten! 
 

Herzlichen DANK… 
…für jede wertschätzende und ermutigende Reaktion auf unsere GU’s! 
Wir wünschen euch, dass SEINE Weisheit euer Leben und eure Beziehungen durchdringt mit 
Frieden, Echtheit und viel Frucht, 

Eure Hans–Georg & Margret 
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Gebetsecke 

 Dank für: 
 

 • Jesus: Fürsprecher und Vorbild 
 • Neue Mitarbeiter bei PIEU in Sicht 
 • Wertvolle Enkelzeit 
 • Euch alle als unser Missions–Team 

 Bitte für: 
 

 • Neue Aufgaben und Einarbeitung 
 • Gelingen bei PIEU–Kandidatenkurs 
 • Vorbereiten: Vorträge & Andacht 
 • Gottes Hilfe in Seelsorgesituationen 

 

Was bewegt euch? 
Wofür dürfen wir beten? 

 

 
für eine Aufforderung, unsere eigene Schutzbedürftigkeit aufzugeben und mutig zu sprechen! Ein 
großer Unterschied zu manchem anonymen Schreiben in den sozialen Medien! Wer spricht, 
zeigt Gesicht, hat ein Gegenüber und will hörbar und konkret etwas ansprechen. Hier geht es um 
Menschen, die nicht mehr in der Lage sind, für sich zu sprechen – physisch oder psychisch. Wer 
schweigt, wo Menschen nicht mehr für sich sprechen können und deshalb Unrecht leiden, ver– 
hindert Wohltaten. Jesus, der Gerechte verließ den Himmel und wurde Mensch wie wir. SEINE 
Worte geben Leben. Durch SEIN Leben und Sterben ist er unser Fürsprecher und Anwalt im Him- 
mel geworden. ER hat sich unserer Schwachheiten angenommen, weil wir selbst nicht in der Lage 
dazu waren. Mit dem Beispiel Jesu als Vorbild und der Bibel, die reich an guten Worten und Zu–
sagen ist, können wir selbst Fürsprecher für den Schwachen und Stummen werden, um Kraft zu 
Hoffnung und  


